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Zielsetzung des Ratgebers

Dieser Ratgeber informiert über die verschiedenen Erscheinungsformen, 
die Ursachen und die Behandlungsmöglichkeiten von Schrei-, Schlaf- und 
Fütterstörungen im Säuglings- und Kleinkindalter. Die Informationen in 
diesem Ratgeber richten sich überwiegend an Eltern. Auch für Pädagogen 
und andere Bezugspersonen, die junge Kinder betreuen, kann der Ratgeber 
hilfreich sein.

Dieser Ratgeber ist Bestandteil der Reihe Leitfaden Kinder- und Jugend-
psychotherapie, in der die Diagnostik und Therapie verschiedener Auffäl-
ligkeiten vom Säuglings- bis zum Jugendalter beschrieben werden. Der Rat-
geber ergänzt den Leitfaden zu Psychischen Störungen im Säuglings- und 
Kleinkindalter (Bolten, Möhler & von Gontard, 2012), der sich in erster 
Linie an Kinderärzte, Kinder- und Jugendpsychiater, psychologische und 
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten richtet.

Ziel dieses Ratgebers ist es, Eltern über die verschiedenen Verhaltensschwie-
rigkeiten im Säuglings- und Kleinkindalter zu informieren und ihnen mög-
lichst direkt und ohne Umwege praktische Schritte zur Verbesserung der Si-
tuation mit ihrem Kind zu vermitteln. Natürlich kann ein solcher Ratgeber 
nicht alle Fragen beantworten, auch ersetzt dieser nicht eine Beratung bzw. 
Therapie. Im Anhang finden sich zusätzlich einige weiterführende Litera-
turhinweise sowie Materialien.

Basel, Saarbrücken und Homburg, im Oktober 2012

	 Margarete Bolten, Eva Möhler
	 und Alexander von Gontard
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1	 Kennen Sie das?

Der sechs Monate alte Lucas hat immer wieder unstillbare Schreiphasen, 
vor allem am Abend, aber auch tagsüber. Seine Mutter beschreibt ihn ins-
gesamt als ein sehr empfindliches Kind, das nur schwer in den Schlaf fin-
det und oft sofort wieder aufwacht, nachdem es auf ihrem Arm eingeschla-
fen war und die Eltern es in sein Bettchen gelegt hatten. Von Geräuschen 
wird Lucas schnell wieder wach. Dadurch hat er tagsüber nur wenige kurze 
Schlafphasen. Zudem scheint ihn seine Umgebung so stark zu interessie-
ren, dass er ständig herumgetragen werden möchte, während ihm seine Mut-
ter neue Dinge zeigt. Das lenkt ihn zwar kurz ab, sobald er aber abgelegt 
wird, beginnt er lauthals zu protestieren. Er schreit und windet sich dann 
jeweils so stark, dass er rote Flecken bekommt und seine Mutter Sorge hat, 
er könnte ersticken. Er lässt sich 
dann kaum beruhigen. Durch das 
ständige Geben und die Sorge, ihr 
Sohn könnte wieder in eine sol-
che Schreiattacke geraten, fühlt 
sich seine Mutter ständig unter 
Anspannung und zunehmend er-
schöpft. Manchmal hat sie das 
Gefühl, kaum noch den Alltag mit 
Lucas bewältigen zu können. 

Die 14 Monate alte Yvonne hat noch nie durchgeschlafen. In letzter Zeit 
wacht sie alle zwei Stunden auf und schreit dann, bis ihre Eltern sie aus dem 
Bett nehmen. Sie weigert sich auch, im eigenen Bett wieder einzuschlafen 
und kommt dann in der Regel mit ins Bett der Eltern, wo sie zwar wieder 
„eindämmert“ aber grundsätzlich sehr unruhig schläft, was sich auch nega-
tiv auf den Schlaf der Eltern auswirkt. Nachts trinkt sie bis zu drei Fläsch-
chen, und muss dann auch gewickelt werden, so dass die Eltern insgesamt 
sehr erschöpft sind. Tagsüber ist Yvonne quengelig und kann sich nicht al-
leine beschäftigen, läuft der Mutter beständig nach und will auch oft auf 
den Arm. Die Mutter ist am Ende ihrer Kräfte, die Eltern sind beide gereizt 
und schreien sich oft an. Die Großmutter bietet an, das Kind könne bei ihr 
schlafen, was die Eltern aber nicht in Anspruch nehmen wollen, da sie fürch-
ten, sich danach besserwisserische Kommentare gefallen lassen zu müssen.

Der dreijährige Nico weigert sich, feste Speisen zu sich zu nehmen. Er isst 
ausschließlich Fertigbrei, Pudding und Fruchtzwerge. Er kann zwar selbst-
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ständig aus dem Becher trinken, lässt sich jedoch ausschließlich von der 
Mutter füttern. Sobald Nico Krümel oder kleine Trockennahrung in den 
Mund bekommt, erbricht er. Auch sonst verhält er sich der Mutter gegen-
über verweigernd und ist neuen Dingen gegenüber wenig aufgeschlossen. 
Nico wurde bis zum 5. Lebensmonat gestillt. Während die Einführung von 
Flasche und Brei problemlos verlief, zeigte er große Probleme bei der Um-
stellung auf feste Nahrung. Bei dem Versuch, ihn dazu zu bewegen, die 
Nahrung der Familie zu essen und nicht seine Breie, verweigerte er jeg-
liche Nahrungsaufnahme. Nicos 
Mutter ist verzweifelt. Einerseits 
versucht sie ihn bei den Mahlzei-
ten abzulenken, andererseits bie-
tet sie immer wieder zwischen-
durch Nahrung an. Sie fühlt sich 
als schlechte Mutter und sorgt 
sich, dass er verhungern könnte. 
Die Mahlzeiten sind für die ge-
samte Familie keine Freude und 
„Stress pur“. 

Kennen Sie solche oder ähnliche Beschreibungen? Wenn ja, dann wird Ihnen 
dieser Ratgeber mit Sicherheit weiterhelfen können. Trotz aller Belastun-
gen durch das Schreien, die Schlaf- oder Fütterungsprobleme Ihres Kindes, 
gibt es eine klare positive Botschaft: Bei den meisten Säuglingen oder Klein-
kindern verschwinden die Symptome. Bei manchen geht es relativ schnell, 
bei anderen muss man sich auf eine längere Behandlungszeit einrichten.

Lucas, Yvonne und Nico sind nur drei Beispiele für verschiedene Schwie-
rigkeiten und Verhaltensprobleme im Säuglings- und Kleinkindalter. Wich-
tig ist an dieser Stelle zu erwähnen, dass es sich bei Störungen im Säuglings- 
und Kleinkindalter niemals isoliert um Probleme des Kindes allein, sondern 
vielmehr um eine Beeinträchtigung der gesamten Familie, also sowohl des 
Kindes als auch seiner Eltern bzw. weiterer Bezugspersonen, handelt.

Deshalb sollen zunächst ein paar allgemeine Informationen zu den verschie-
denen Störungsbereichen gegeben werden.
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2	 Allgemeine Informationen zum Schreien, 
Schlafen und Füttern im Säuglings- und 
Kleinkindalter

Schreien

Von den Ausdrucksmöglichkeiten eines Babys ist das Schreien die stärkste 
Form. Schreien ist das wichtigste angeborene Alarmsignal, mit dem der 
Umwelt eigene Bedürfnisse wie Hunger, Durst, Missbehagen, Schmerzen, 
Kontakt- und Nähebedürfnisse aber auch Übermüdung und Überreizung 
mitgeteilt werden. Durch das Schreien alarmiert ein Kind seine Umwelt. 
Das Schreien ruft bei den Bezugspersonen eine starke emotionale Erregung, 
eine Steigerung des Herzschlags und des Blutdrucks hervor und motiviert 
diese, so schnell wie möglich den Anlass für das Schreien herauszufinden, 
um dieses beenden zu können.

Das Schreien in den ersten Wochen und Monaten hat also eine wichtige 
Funktion. Es soll in Situationen, in denen sich der Säugling nicht selbst-
ständig wieder beruhigen kann, dazu führen, dass die Eltern ihm helfen, 
wieder zur Ruhe und in Balance zu kommen. Im Laufe seiner Entwicklung 
lernt das Kind sich zunehmend besser selbst zu beruhigen. Bei der Mehr-
zahl der Babys nehmen deshalb auch die Unruhe und Schreiphasen im Ver-
lauf des ersten Lebensjahres ab. Das Schreiverhalten von Säuglingen ver-
läuft also im Durchschnitt nach einem charakteristischen Muster.

Merke:

Die tägliche Schreidauer nimmt bis zur sechsten Lebenswoche des Kin-
des immer mehr zu und liegt auch bei gesunden Säuglingen bei bis zu 
2,5 Stunden täglich, um dann bis zur Vollendung des ersten Lebensjah-
res auf etwa eine Stunde täglich abzufallen. Das Schreien von Säuglin-
gen ist zwar über den Tag hinweg gleichmäßig verteilt, jedoch ist bei den 
meisten Kindern ein deutlicher Anstieg in den späten Nachmittags- bis 
Abendstunden zu verzeichnen.
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